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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Mk., bei allen Boft- 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


Brückenſtraße 34 und bei den Depots 2 
| Auſtalten des Deutſchen 


Older 


Sonnabend, den 24. September 


Juſerateu-Aunahme auswärts: 

razlaw: Ju Wallis, Buchhandlung. 

Graubenz: Guſtav Röthe. Zautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel er⸗ 
ſuchen wir ergebenſt, die Beſtellung der 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


thunlichſt zu beſchleunigen, damit die Zuſtellung 
derſelben rechtzeitig und regelmäßig erfolgen 
kann. Der Abonnementspreis beträgt in der 
Expedition, deren Ausgabeſtellen und durch 
die Zeitungsträger ins Haus gebracht viertel⸗ 
jährlich 2 Mark, durch die oft bezogen 
2 Mk. 50 Pf., durch den Briefträger frei 
in's Haus gebracht 2 Mk. 90 Pf. 

Durch tägliche Korrespondenzen aus 
Berlin und gute telegraphiſche Verbindungen, 
ſowie ſachliche Teitartikel ſind wir in den 
Stand geſetzt, über alle wichtigen Vorgänge im 
politiſchen Leben und ſonſtige bedeutende Er⸗ 
eigniſſe auf's Schnellſte unterrichten zu können, 
und ſind beſtrebt, unſere Zeitung immer 
reichhaltiger zu geſtalten, ſodaß durch ein 
Abonnement der „Thorner Olldeutſchen 
Zeitung“ das Leſen einer größeren Zeitung 
entbehrlich wird. 

Dem provinziellen und Lokalen Theile 
widmen wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit 
und ſorgen durch ein gediegenes Sonntagsblatt 
und ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton für 
intereſſanten Unterhaltungsſtoff. 8 

So dürfen wir hoffen, daß ſich zu den bis⸗ 
berigen Freunden und Gönnern unſeres Blattes 


neut zugeſellen werben. 
Zuſerate erhalten durch die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ die zweckmäßigſte und 
8 — 
zedaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. September. 


— Der Kaiſer begab ſich Donnerſtag 
Vormittag von Potsdam nach Berlin in das 
königliche Schloß, um dort den Kriegsminiſter 
v. Kaltenborn⸗Stachau zu einem Vortrag zu 
empfangen. Später machte er dem Prinzen 
Leopold auf Jagdſchloß Glienicke einen Beſuch. 
Donnerſtag Abend beabſichtigte der Kaiſer 
ſeinen Jagdausflug nach Rominten anzutreten. 

— Die Vermählung der Prinzeſſin 
Margarethe von Preußen mit dem 


Leuilleton. 
Ein Spielball des Schicksals. 


Original⸗Roman von W. von Schön au. 
11.) (Fortſetzung.) 

Dr. Haller muß während der Fahrt vor 
ſeinem ſchönen Gegenüber auf der Hut ſein, 
da ſelbiges ſich fortwährend in einem kleinen 
Wortgeplänkel mit ihm befindet. Aber er be⸗ 
ſteht cum laude. Eleonore wird dadurch noch 
mehr in ihrer Ueberzeugung beſtärkt, daß dieſer 
Mann ihr geiſtig überlegen iſt, und das macht 
ſie ſtolz und froh. 

Der Kommerzienrath hat die Damen nicht 
begleiten mögen, er hat immer zu viele Ge⸗ 
ſchäfte in ſeinem Kopfe und gönnt ſich ſelbſt 
am Sonntag nicht Ruhe. Die Kommerzien⸗ 
räthin hat ſich bequem in die Polſter zurück⸗ 
gelehnt wie eine Königin⸗Mutter und Iaborirt 
an dem gewohnheitsmäßigen kleinen Mittags⸗ 
ſchlaf, der ſie von Zeit zu Zeit Verbeugungen 
machen läßt, als ob ſie huldvoll vor den Zurufen 
einer begeiſterten Menge ihr Haupt neige. Nur 
hin und wieder fährt ſie auf, wenn ihrer Tochter 
helles Lachen ihr Trommelfell erzittern macht. 
Dann ſetzt ſie ſich wohl ſteif und ſtramm im 
Wagen zurecht und lächelt mit, nicht wiſſend 
worüber, damit niemand merke, wie ſie ſich der 
alten Gewohnheit unterwerfen muß. Eleonore 
hat ihr einmal erklärt, es ſei nicht fein, ſich 
in Gegenwart anderer von ſeiner Schlafſucht 


überwältigen zu laſſen, ſie findet überhaupt 


eumark: 


M. Jung. | 


Prinzen Friedrich Karl von Heſſen wird, wie 
verlautet, am 25. Januar 1893, dem 35. Jah⸗ 
restage der Vermählung der Kaiſerin Friedrich, 
in Berlin ſtattfinden. 
Zur Berliner Oberbürger⸗ 
meiſterwahl. Die „Voſſ. Ztg.“ bezeichnet 
die Wahl des Oberbürgermeiſters Zelle zum 
Oberbürgermeiſter von Berlin für eine überaus 
glückliche; derſelbe ſei der rechte Mann, die 
ſchwierigen Aufgaben, die dem Gemeindeweſen 
bevorſtehen, zu löſen. An der Beſtätigung des 
Herrn Zelle zweifelt die „Poſt“ um ſo weniger, 
als deren Verſagung ein ſchwerer politiſcher 
Fehler ſein würde und die großen Aufgaben, 
welche die Regierung ſich geſtellt hat, den Luxus 
ſolcher Fehler nicht geſtatten. 
Neue Börſenſteuer. Zu den 
Plänen bezüglich der Erhöhung der eigenen 
Einnahmen des Reiches ſollte nach einem viel 
verbreiteten Gerüchte auch eine ſtärkere Heran⸗ 
ziehung der Börſe gehören. Näheres war da⸗ 
rüber nicht bekannt geworden. Die Angabe 
ſcheint nicht ohne thatſächlichen Hintergrund 
zu ſein; es verlautet indeſſen, daß die An⸗ 
regungen eine Aufnahme gefunden haben, 
welche eine Verwirklichung des Projektes unwahr⸗ 
ſcheinlich macht. Die von ſachverſtändiger 
Seite abgegebenen Urtheile ſollen ſich ent⸗ 
ſchieden gegen eine ſtärkere Beſteuerung des 
Börſenverkehrs richten. 

— „Der ſchwarze Mann.“ In den 
„Hamb. Nachr.“ giebt Fürſt Bismarck 


den ehemaligen „Kartellparteien (Konſervativen 


und Nationalliberalen) den guten Rath, den 
Einfluß des Zentrums auf die Regierung durch 
„Herſtellung der Kartellpolitik und Befolgung 
der Grundſätze derſelben der jetzigen Regierung 
gegenüber“ zu brechen. Die Regierung müſſe 
dann auf ihre bisherige Programmloſigkeit ver⸗ 
zichten. Leider iſt das Mittel nicht probat, da 
bekanntlich Fürſt Bismarck, obgleich Urheber der 
Kartellpolitik, ſich durch dieſelbe nicht hat 
hindern laſſen, da, wo es ihm paßte, das Zen⸗ 
trum durch kirchenpolitiſche Zugeſtändniſſe zu 
gewinnen. Indeſſen — dem Grafen Caprivi 
wird der Sturmlauf des Fürſten Bismarck 
gegen das Zentrum nicht unbequem ſein — 
vorausgeſetzt, daß die „Frkf. Z.“ Recht hat, 
wenn ſie meint, zu den ſtarken Mitteln, die an⸗ 
gewandt werden würden, um die Militär⸗ 
vorlage durchzuſetzen, werde auch die Ver⸗ 
breitung des Gedankens gehören, „daß mit der 
Militärvorlage zugleich auch Graf Caprivi 


vieles unpaſſend, was ſie in ihrer Herzensein⸗ 
falt für gut hält. Heute hätte ſie wohl kaum 
nöthig, ihre Tochter ſo ängſtlich abbittend anzu⸗ 
ſehen, dieſelbe hat heute kein Auge dafür, in 
wie beängſtigender Weiſe ſie ſich den Kopf ver⸗ 
renkt, und Dr. Haller ignorirt es mit Anſtand. 

Sie ſind nicht die erſten auf der Wald⸗ 
wieſe, die als Sammelplatz auserkoren war. 
In maleriſchen Gruppen lagern dort bereits die 
Oberlehrerfamilie, Aſſeſſor Thomas und eine 
Gerichtsrathsfamilie, reich an Töchtern und 
leider noch ſehr jungen Söhnen, die bei dem 
idylliſchen Feſte als Laufburſchen fungiren 
müſſen. Letzterer Familie gehört Thomas in 
der Eigenſchaft eines ſehr verwöhnten zweit⸗ 
gradigen Vetters zu. 

Raſch überfliegt Eleonorens Blick die Ge⸗ 
ſellſchaft. 

„Wahren Sie Ihr Herz!“ ruft ſie leiſe 
dem Doktor zu, der lachend verſichert, daß er 
ihrem Rathe folgen werde. Die neuen An⸗ 
kömmlinge nehmen unter den übrigen Platz; 
größer und größer wird der Kreis. Der Ge⸗ 
heimrath iſt mit ſeinen Damen ſchon ein Stück 
vor der Waldwieſe ausgeſtiegen und hat mit 
ihnen einen ſchmalen Waldpfad eingeſchlagen, 
auf dem ſie langſam vorwärts gehen. So 
kommen ſie geräuſchlos aus unvermutheter 
Richtung und werden von den andern nicht 
gleich bemerkt. 

Auf einem Baumſtumpf ſitzt Eleonore, den 
Strohhut abgenommen, den lockigen Kopf leicht 
in die Hand gelegt, die ſich auf ihr Knie ftügt. 
Zu ihren Füßen auf dem Raſen Dr. Haller, 
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fallen“ würde, an deſſen Erhaltung als Reichs⸗ 
kanzler in den letzten Monaten gerade die 
Zentrumspartei ein ungewöhnliches Inter⸗ 
eſſe kundgegeben hat. Mit dem ſchwarzen Mann 
iſt bei kritiſchen Entſcheidungen im Reichstage, 
auch für Militärvorlagen, ſchon manchmal nicht 
ohne Erfolg gearbeitet worden und eine Ahnung 
ſagt uns ſchon heute, daß der „ſchwarze Mann“ 
diesmal — Fürſt Bismarck ſein wird.“ Es 
wäre intereſſant, wenn Fürſt Bismarck durch 
feine Haltung in der Preſſe dieſer Taktik den 
Boden bereiten ſollte. Vorläufig iſt er auf dem 
beſten Wege. 

— Eine Reichtagsauflöſung nimmt 
der „Hamb. Korresp.“ für den Fall der Ab⸗ 
lehnung der Militärvorlage als unabweisbar 
an, um dem Volke ſelbſt Gelegenheit zu geben, 
durch Neuwahlen ſeine Anſicht unmittelbar zu 
erkennen zu geben. Das Blatt glaubt für 
dieſen Fall auf einen ähnlichen Ausgang, wie 
bei den Septennatswahlen von 1887 rechnen 
zu dürfen. Die von allen Parteien bisher er⸗ 
hobenen ſchweren Bedenken gegen die Mehr⸗ 
belaſtung des Volkes ſollten denn doch nach⸗ 
gerade auch dem offiziöſen Artikelſchreiber zur 
Erkenntniß gebracht haben, daß die öffentliche 
Meinung ſeit jener Zeit einen ſo ſtarken Um⸗ 
ſchwung erfahren hat, daß auch die Organe der 
Regierungsparteien ſelbſt es mehrfach ſchon als 
ſicher bezeichnet haben, daß ein neuer Reichstag 
für die Regierung keine günſtigere Zuſammen⸗ 
ſetzung als der bisherige bieten würde. Auch 


die Wiederholung dunkler Drohungen, wie ſie 


abermals in dem Artikel verſucht wird durch 
die Andeutung, daß die Wahrſcheinlichkeit, be⸗ 
ſtimmte Parteien des deutſchen Reichstag würden 
ſich als grundſätzliche Gegner einer Regierungs⸗ 
vorlage für Heereszwecke erweiſen, vielleicht zu 
einer verhängnißvollen Wendung der europäiſchen 
Lage mitbeſtimmend ſein könne, hat ihre Wirkung 
längſt verloren. 

— Die Koſten der Militärvorlage, 
welche dem Reichstage nach Neujahr zugehen 
wird, ſchwanken nach den Zeitungsangaben 
zwiſchen 60 und 150 Millionen Mark. Soweit 
wir feſtſtellen können, ſchreibt die „Lib. Korresp.“ 
belaufen ſich die dauernden Mehraus⸗ 
gaben auf über 100 Millionen! Sollte 
die Mehrforderung im erſten Anwurfe hinter 
dieſem Betrage zurückbleiben, ſo findet das darin 
ſeine Erklärung, daß die Regierung — und 
zwar mit Recht — Bedenken trägt, ſofort mit 
einer ſo koloſſalen Forderung an den Reichstag 


der eben einen längeren Vortrag hält, der nach 
dem Gelächter ſeiner Zuhörer zu urtheilen, 
voller Witz und Laune ſein muß. Eleonorens 
Augen hängen an ſeinem ſchönen Antlitz, und 
jetzt eben blicken auch ſeine leuchtenden grauen 
Augen zu ihr empor. Sie erröthet und ſtützt 
den Kopf tiefer in die Hand. 

„Wie ſchön!“ ruft Gertrud unwillkürlich 
ſtehen bleibend. a 

„Wie ſchön!“ hatte auch Dr. Haller ge⸗ 
dacht, als ſie ihm heute zuerſt entgegengetreten, 
im einfachen lichtblauen Kattunkleide. „Wie 
ſchön!“ denkt er auch jetzt, als er in ihre 
dunklen Augen blickt, die ſo herrlich aufſtrahlen 
können. 

Da blickt er zur Seite und gewahrt die 
Nahenden. Er ſteht auf, um ſie zu begrüßen. 

„Warum verbeugt er ſich ſo ſehr vor der 
Lehrerin?“ fragen grollend Eleonorens Ge⸗ 
danken. „Eine weniger reſpektvolle Verbeugung 
hätte auch genügt.“ 

Langſam weicht der Zauber, 
Eleonorens Schönheit ihn umfing. 
etwas, das iſt mächtiger als die vollendeifte 
Schönheit, es iſt die Seele in einem klaren 
Menſchenantlitz. 7 

Die Begrüßung wird eine allgemeine, und 
nachdem auch ſie überſtanden, geht es an ein 
gemeinſames Kaffeekochen. Die Frau Ober⸗ 
lehrer hat die Bereitung des würzigen Trankes 


mit dem 
Es giebt 


übernommen, die Gerichtsrathsſöhne ſchleppen 


Geſchirr aus dem Forſthauſe herbei und holen 
das klare Quellwaſſer, während die übrige 
Jugend, bunten Sommervögeln gleich, den 
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heranzutreten; es unterliegt aber keinem Zweifel, 
daß damit nur eine Verſchleierung der Sachlage 
bezweckt wird und daß die an der obigen Summe 
etwa noch fehlenden Beträge in dem nächſten 
Jahre in die Erſcheinung treten, falls, was 
wir vorläufig für ausgeſchloſſen halten, der 
Reichstag ſich bereit finden läßt, den Sprung 
ins Dunkle zu unternehmen. 

— Die Heeres verſtärkung und der 
Arbeitermangel in den öſtlichen 
Provinzen. Die „Kreuzztg.“ empfiehlt be⸗ 
kanntlich eine Erhöhung der Präſenzſtärke bei 
Feſthaltung der dreijährigen Dienſtzeit, da auf 
dieſe Weiſe eine wirkſame Stärkung der deut⸗ 
ſchen Wehrkraft mit geringeren wirthſchaftlichen 
und ſozialen Nachtheilen zu erreichen ſei. Es 
liegt aber auf der Hand, daß jede Erhöhung 
der Präſenzſtärke ſchon an fi, gleich⸗ 
giltig, ob eine zweijährige oder dreijährige 
Dienſtzeit für den einzelnen damit verbunden 
wird, den Arbeitermangel auf dem 
platten Lande in den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen ſteigern muß. Je mehr Soldaten 
in der Kaſerne, deſto weniger Arbeiter auf dem 
Felde, das liegt klar auf der Hand. Zwei⸗ 
jährige oder dreijährige Dienſtzeit macht hierbei 
keinen Unterſchied. Nur inſofern iſt der ein⸗ 
zelne Mann beſſer daran, als er nach zwei⸗ 
jähriger Dienſtzeit den heimiſchen Verhältniſſen 
und ſeinen bürgerlichen Beruf weniger ent⸗ 
fremdet wird, als nach einer dreijährigen. 
Zur Steuerreform ſchreibt die 
„Nat. Ztg.“ an leitender Stelle: Je beſtimmter 
die Umriſſe des Geſammtplanes hervortreten, 
um ſo ſtärker iſt der Eindruck, daß nach einer 
langen Periode prinziploſer Flickereien durch 
Erlaſſe, Dotationen, Zuſchüſſe u. ſ. w. endlich 
ſeit dem vorigen Jahre der Verſuch gemacht 
wird, von großen Geſichtspunkten aus eine 
durchgreifende, Dauer verſprechende, zahlreiche 
erbitterte Intereſſenkämpfe gerecht ausgleichende 
Regelung des Steuerweſens von Staat und 
Gemeinde durchzuführen. Es wird ſich zeigen 
müſſen, ob nach langen Jahren der Gewöhnung 
an die Frage, wie ſich bei ſtaatlichen Maß⸗ 
regeln der „Profit“ der einzelnen Klaſſen oder 
Landestheile geſtaltet, noch genug ſtaatlicher 
Sinn vorhanden iſt für eine derartige Reform 
im großen Styl. 

— Zur Berliner Weltausſtellung 
hat nun auch der „oſtpreußiſche Gewerbetag“ 
Stellung genommen. Der mit der Jahresver⸗ 
ſammlung des oſtpreußiſchen gewerblichen Zen⸗ 


Wald durchſtreicht, um trockenes Holz zur 
Stelle zu ſchaffen. Dr. Haller befindet ſich an 
Eleonorens Seite, Gertrud iſt im Geſpräch mit 
dem Oberlehrer zurückgeblieben, ſie meint dieſen 
Raub an dem Allgemeinwohl begehen zu 
dürfen, weil genug der Holzſammler ſind. Der 
Doktor und Eleonore dringen immer tiefer in 
das Dickicht hinein, er biegt ihr die Zweige 
zurück, damit dieſe ſie nicht verletzen. 

„Am liebſten kehrte ich gar nicht mehr auf 
die Wieſe zurück,“ ruft ſie lachend, „aber dann 
würde es ein großes Lamento geben über un⸗ 
gezogene Kinder, die ſich im Walde verlaufen 
haben und von der böſen Hexe —“ 

Auf einmal weicht ſie mit leiſem Aufſchrei 
zurück; aber ſchnell gefaßt ſagt ſie über⸗ 
müthig: 

„La voila!“ . 

Sie deutet auf eine alte Frau in ärmlicher 
Kleidung, die eifrig Kräuter in einen großen 
Korb hineinſammelt. Sie zieht eine größere 
Silbermünze aus ihrer kleinen Börſe und 
ſpricht: 

„Da, Alte, macht Euch einen vergnügten 
Tag, es ſind heute lauter vergnügte Menſchen 
im Walde.“ 

Dabei wirft ſie der Alten das Geld nach⸗ 
läſſig zu, ſo daß es ihr vor die Füße rollt. 
Dieſelbe richtet ihre gebückte Geſtalt auf und 
wehrt dem Doktor, der einem inneren Impulſe 
folgend das Geldſtück aufheben will. 

„Laſſen Sie's liegen, Herr, ich nehm's doch 
nicht. Ich bin kein Hund, dem man einen 
Knochen zuwerfen darf, wenn man ſelbſt ſatt iſt 


. verbundene ſogenannte Gewerbetag, 


. 
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welcher unter dem Vorſitz des Landesdirektors 
v. Stockhauſen aus Königsberg am letzten 
Sonntag in Röſſel abgehalten wurde, hat nach 
eingehender Begründung des Gerichtsraths 
Hermenau auf Antrag des Gewerbevereins 
Allenſtein folgende Reſolution einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen: „Die Veranſtaltung einer Weltaus⸗ 
ſtellung in Berlin vor Ablauf dieſes 
Jahrhunderts iſt dringend wünſchens⸗ 
werth. 

— Zu den Beſtimmungen über 
Vereins⸗ und Verſammlungsweſen 
und den gegenwärtig geltenden Normen für 
deren Durchführung wird der „Poſ. Ztg.“ be: 
richtet, daß hierin Milderungen im Ver⸗ 
gleich zu den Anordnungen eingetreten ſind, 
die der ehemalige Miniſter Herrfurth vor 
einiger Zeit erlaſſen hatte. Die betreffende 
Verordnung des Exminiſters, die im ganzen 
Wortlaut niemals bekannt geworden iſt, hat 
hiernach wohl als aufgehoben zu gelten. Im 
weſentlichen ging ſie auf eine ſtrengere Ueber⸗ 
wachung der ſozialdemokratiſchen Verſammlungen 
aus. Nach der von oben her angeordneten 
heutigen Praxis wird eine Ueberwachung der 
Verſammlungen von gewerkſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen ſowie öffentlichen Verſammlungen mit 
einer Tagesordnung, die beſtimmte gewerk⸗ 
ſchaftliche Zwecke bezeichnet, für entbehrlich ge⸗ 
halten, und es wird hiernach in Berlin ſchon 
ſeit einiger Zeit verfahren. Jetzt wie früher 
wird möglichſt darauf geſehen, daß die Ver⸗ 
ſammlungsreden der bekannten und einfluß⸗ 
reichen Führer protokollirt, wenn es ſein kann, 
ſtenographirt und dann im Falle eines ſtrafbaren 
Inhalts verfolgt werden. Bei Aeußerungen 
wenig bekannter und namentlich redneriſch 
nicht gewandter Perſonen hat der überwachende 
Beamte hauptſächlich zu prüfen, ob eine auf⸗ 
reizende Wirkung auf die Hörer erfolgt. 

— Die Vermehrung der Richter⸗ 
ſtellen. Die Nachricht von einer geplanten 
Vermehrung der Richterſtellen in Preußen wird 
vom Recht ſuchenden Publikum wie von den 
überbürdeten Richtern freudig begrüßt werden. 
Lange genug hat es gedauert, bis man ſich 
entſchloſſen, dem Richtermangel abzuhelfen, der 
ſich allerdings in verſchiedenen Gegenden der 
Monarchie nicht in gleichem Maße fühlbar 
machte. Es giebt Bezirke, in denen die Richter 
ſich über Ueberlaſtung keineswegs zu beklagen 
haben, andere, in denen die geringe Zahl der 
Richter einen Nothſtand im wahren Sinne des 
Wortes herbeigeführt hat. Das iſt im Intereſſe 
der Rechtspflege aufs tiefſte zu bedauern. Beim 


Be Rammergericht z. B. iſt es keine Seltenheit, daß 
in großen Sachen die Termine 4 bis 5 Monate 


ſpäter anberaumt werden, als es von Seiten der 
Parteien gewünſcht wird — und das lediglich 
aus dem Grunde, weil das vorhandene 
Richterperſonal zur Erledigung der Arbeiten 
nicht ausreicht! Hoffentlich iſt die Vermehrung 
der Richterſtellen ſchon in dem nächſten Etat 
vorgeſehen. 

— Die Frage der Sonntagsruhe 
erſcheint, wie die „Nationallib. Korreſp.“ er⸗ 
fährt, dem Bundesrath noch nicht ſo geklärt, 
daß ſie jetzt ſchon wieder zur geſetzgeberiſchen 
Reviſion reif wäre. Der Bundesrath wolle 
den Reichstag bei dem ihm ohnehin obliegenden 
großen Arbeitsſtoffe von allen Gegenſtänden 
freihalten, die nicht unbedingt dringlich ſind. 
— Das iſt ja ſehr rückſichtsvoll. Der Reichs⸗ 
tag ſoll ſich nur mit der Frage der Vermehrung 
—— 
bis an den Hals. Auch arme Leute ſind 
Menſchen. Ich habe auch nicht gebettelt, 
Fräulein.“ 


Und ſtolz das Geldſtück mißachtend ſchreitet 
ſie an ihnen vorüber in den Wald. 

„Das war unverſchämt, nicht wahr?“ ſagt 
Eleonore, hinter einem gezwungenen Lachen ihre 
Beſchämung verbergend. 

„Ich weiß doch nicht, die Frau mag Recht 
haben.“ 

Es paſſirt Eleonore Rüdesberg wohl zum 
erſten Mal, daß ein ritterlicher Verehrer es 
wagt, anderer Meinung zu ſein als ſie. 

„Wir dürfen jeden Menſchen nicht allein für 
ſeine Fehler verantwortlich machen, andere 
Menſchen und Verhältniſſe helfen ſeinen Cha⸗ 
rakter bilden, ſogenannte „gute Freunde“ halten 
ihm die Augen zu.“ 

Eleonore ſieht den Doktor ſcheu von der 
Seite an. 

„Kommen Sie umkehren, wir haben Holz 
genug, um unſern Kaffee aus eigenen Mitteln 
fochen zu können.“ 

Sie gehen ſchweigend nach der Wieſe zurück, 
wo man ſie bereits vermißt hat. 

„Was haben ſie gehabt,“ fragt ſich Gertrud, 
„Te ſehen beide jo ernſt und nachdenklich aus.“ 

Der Kaffee mundet vortrefflich im Freien. 
Fräulein Angelika Gerlach, die älteſte der drei 
Oberlehrerstöchter, waltet als Hebe und kann 
garnicht gerathen, die Taſſen zu füllen, die ihr 
dargeboten werden. Aber ſie mag das Amt 
nicht an jemanden anders abtreten, um ſelbſt 
in Ruhe ihren Kaffee trinken zu können. Sie 
hat ſich von einer der anweſenden Damen 
„Lotte“ nennen hören, das gefällt ihr zu wohl. 

(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbehörden ſich erlaubt haben. 
verfaſſungswidrige Theorie, bei der ſchließlich 
die Beobachtung aller Geſetze in das Belieben 


in der Preſſe noch nicht verlautbart worden. 
Sollen die Gerichte etwa auch ſich in Zeiten 
der Gefahr und Noth vom geſchriebenen Recht 
dispenſiren? Wenn dies aber die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, wie wir annehmen, nicht befürwortet, 


Berlin bisher unter den Orten mit „ver⸗ 


In der Stadt Wandsbeck und 3 Orten der 
Kreiſe Stormarn und Pinneberg insgeſammt 


der Steuern und der Soldaten befaſſen. Wie 
man im Volk Geſchäfte machen kann, um die 
Steuern aufzubringen, kommt erſt in zweiter 
Reihe. 

— Ein Nothrecht proklamirt die „N. 
A. 3.“ Dem Staate müſſe man für gewiſſe 
Fälle ein Nothrecht zugeſtehen, welches eventl. 
auch das geſchriebene Recht ſuspendiren könne. 
Das heißt alſo, die Verwaltungsbehörden ſollen 
das Recht haben, ſich über klare Geſetzes⸗ 
beſtimmungen hinwegzuſetzen, wenn ihnen die 
Beobachtung derſelben gefährlich oder unzweck⸗ 
mäßig erſcheint. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ er⸗ 
örtert dieſe Frage inbezug auf die ungeſetzliche 
Einſchränkung der Freizügigkeit, welche einige 
Eine ſolche 


von jetzt an in Myslowitz und Granica alle 
aus Galizien kommenden Reiſenden einer Des⸗ 
infektion nach öſterreichiſchem Muſter unter⸗ 
zogen. 

In Lemberg, ſind zwei Cholera noſtras 
Fälle, davon einer mit tödtlichem Ausgange, vor⸗ 
gekommen. In Krakau macht die Cholera 
ebenfalls ſtetige Fortſchritte und auch aus 
Tarnow, Rzeszow und Przemisl 
werden mehrere Cholerafälle gemeldet. 

Im Beſtechungsprozeß in der Bukowina 
lieferte die Mittagsverhandlung wieder erbau⸗ 
liche Enthüllungen über das betrügeriſche Treiben 
der angeklagten Beamten. Der Hauptange⸗ 
klagte, Hofrath Trzieniecki befand ſich wieder⸗ 
holt in höchſter Aufregung, ſo daß er einmal 
in Weinen ausbrach. Verhandelt wurde zu⸗ 
nächſt der Fall, daß der Hofrath den Sekretär 
Bogucki veranlaſſen wollte, bei der Beförderung 
Olpinskis anzugeben, derſelbe hätte das Unter⸗ 
gymnaſium abſolvirt, welches Anſinnen jedoch 
Bogucki abgelehnt hatte. Der Geſchworene 
Ladewig fragte den Hofrath entrüſtet, wie er 
mit ſeinem Gewiſſen und ſeiner Ehre ſolche 
Vorgänge hätte vereinbaren können. Auch der 
Präſident äußerte ſich ſehr ſcharf über den An⸗ 
geklagten. Die Erörterung über die ſalſchen 
Sitzungsprotokolle zeigte den Hofrath ebenfalls 
im ungünſtigſten Lichte. Als die Reiſeſpeſen 
von niemals erfolgten Reiſen zur Verhandlung 
kommen, bricht Trzieniecki in Schluchzen aus. 
Auf die Aeußerung des Geſchworenen Ladewig: 
„Ihr Gebahren war inkorrekt!“ anwortete der 
Hofrath: „Wiſſentlich verrechnete ich keinen 
fingirten Poſten. Wer niemals einen Wagen 
unrechtmäßig verrechnete, werfe den erſten 
Stein auf mich!“ Die Verwendung der Amts⸗ 
pauſchalien rechtfertigt der Hofrath unter Hin⸗ 
weis auf den troſtloſen Zuſtand, in welchem 
ſich das Amtsgebäude bei ſeinem Antritt be⸗ 
fand. Nicht einmal eine Hausthür, weder 
Stühle noch Aktenkaſten wären vorhanden ge⸗ 
weſen. Darauf erwidert der Präſident, der 
Hofrath habe aber auch nichts angeſchafft: die 
Beamten hätten müſſen Seſſel ins Büreau mit⸗ 
bringen. Der Nachfolger Trzieniecki's berichtete, 
er hätte das Amtsgebäude ohne jede wohnliche 
Einrichtung und im troſtloſeſten Zuſtande vor⸗ 
gefunden. 


der Behörden geſtellt werden könnte, iſt bisher 


wie wollen denn die Verwaltungsbehörden am 
letzten Ende ungeſetzliche Anordnungen voll⸗ 
ſtrecken? Wir glauben nicht, bemerkt dazu die 
„Freiſ. Ztg.“, daß Graf Caprivi ſolchen frivolen 
Anſichten zuſtimmt. Aber — jo darf man 
billig fragen — wie will derſelbe es verant⸗ 
worten, ein Blatt, welches einen ſolchen Stand⸗ 
punkt vertritt, fernerhin als offiziöſes Organ 
zu benutzen? 

— Hamburgs Bedeutung als 
Welthandelsplatz. Unter den Hafen⸗ 
plätzen des europäiſchen Feſtlandes nimmt 
Hamburg an Bedeutung für den Welthandel 
gegenwärtig den erſten Rang ein. Der Schiffs⸗ 
verkehr des Hamburger Hafens im Jahre 1891 
repräſentirte die Tonnenzahl von 5 762 369; 
es folgte Antwerpen mit 4 760 217, Marſeille 
mit 3 738 407 Tonnen. Vor 6 oder 7 Jahren 
ſtand Antwerpen an der Spitze der Feſtland⸗ 
häfen, ſeitdem aber konkurrirte Hamburg, 
namentlich nach ſeinem Eintrit in die zoll⸗ 
politiſche Gemeinſchaft des deutſchen Reiches, 
mit ſolchem Erfolge, daß Antwerpen ſich ſchon 
1889 mit der zweiten Stelle begnügen mußte 
und auch bisher keine Ausſicht auf nachträg⸗ 
liche Wiedereinholung oder gar Ueberflügelung 
der deutſchen Handelsmetropole hat, es ſei denn, 
was hoffentlich verhütet wird, daß Hamburg 
durch die jetzige ſchwere Kriſis dauernden 
Schaden leidet. 

— In den Cholera⸗ Mittheilungen 
des Reichsgeſundheitsamts war 


Italien. 

Aus der römiſchen Campagna werden 
neue Gewaltthaten der Briganten gemeldet. 
Bei Monte Porzia überfielen maskirte Räuber 
einen Briefträger und beraubten ihn aler 
Werthſachen. Ferner wurde der Hausmeifier 


des Fürſten Brancaccio nebſt ſeiner Fami! 
von derſelben Bande überfallen und aus 
raubt. Bei Monte Compatri wurden 12 
Landleute von Bewaffneten überfallen und 
theilweife ſchwer verwundet. Das von ihnen 
transportirte Getreide wurde weggenommen. 
Frankreich. f 

In Paris hat am Donnerſtag der hundertſte 
Jahrestag der Verkündigung der erſten Re⸗ 
publik, nachdem bereits am Abend vorher eine 
Vorfeier ſtattgefunden, unter großem Pompe 
und unter ungemein zahlreicher Betheiligung, 
bei prachtvollem Wetter ſtattgefunden. Die 
Gedenkfeier trug zwar durchweg einen chauvi⸗ 
niſtiſchen, aber keinen provokatoriſchen Charakter. 
Die Reden von Loubet und Floquet feierten in 
begeiſterten Worten die Revolution und die 
Republik. Von fremden Botſchaften hatte nur 
die italieniſche geflaggt. Beſonders glänzend 
war der Umzug der allegoriſchen Wagen und 
die Koſtüme und Ausſchmückungen waren geradezu 
blendend. f 

In Marſeille hat am Mittwoch der 
Kongreß der Arbeiterſyndikate in ſeiner Abend⸗ 
ſitzung beſchloſſen, am 1. Mai ein Weltmeeting 
zu Gunſten eines Weltſtrikes abzuhalten, welcher 
das Reich der Arbeiter herbeiführen ſoll. Die 
Bäckerdelegirten machten den Vorſchlag, die 
Grubenarbeiter zu unterſtützen, damit dieſelben 
die Arbeit einſtellen können. „Wenn auf dieſe 
Weiſe,“ bemerkte der Redner, „das Brenn⸗ 
material fehlen und die Transporte eingeſtellt 


einzelten Erkrankungen“ aufgeführt. Heute 
figurirt es zum erſten Male in derſelben Kate⸗ 
gorie wie Hamburg, Altona und Wilhelmsburg, 
anſcheinend unter der Vorausſetzung, daß ſich 
in Berlin ein eigener Choleraherd gebildet habe. 

— Die Cholera = Epidemie in 
Deutſchland. Dem Kaiſerlichen Geſund⸗ 
heitsamt ſind vom Mittwoch bis Donnerſtag 
Mittags folgende Cholerafälle gemeldet: Ha m⸗ 
burg: 180 Erkrankungen und 97 Todesfälle; 
Altona: 8 Erkrankungen und 6 Todesfälle; 
Wilhelmsburg: 2 Erkrankungen und zwei 
Todesfälle; Berlin: 4 Erkrankungen und 3 
Todesfälle; Regierungsbezirk Schleswig: 


4 Erkrankungen; Regierungsbezirk Lüneburg: 
in der Stadt Harburg und 2 Orten der Kreiſe 
Dannenberg und Winſen a. L. insgeſammt 
1 Erkrankung und 3 Todesfälle; Regierungs⸗ 
bezirk Stettin: In Ueckermünde und 1 Ort 
des Kreiſes Randow je 1 Todesfall; Regierungs⸗ 
bezirk Magdeburg: In 1 Ort des Kreiſes 
Jerichow II 2 Todesfälle; In Berlin 
werden augenblicklich 13 Fälle von aſiatiſcher 
Cholera im Krankenhauſe von Moabit ver⸗ 
zeichnet. Der Beſtand der choleraverdächtigen 
Patienten beläuft ſich mit Einſchluß der vorhin 
genannten 13 Fälle, auf 73. 


Ausland werden, müßten Handel und Gewerbe ftill 
zT ſtehen.“ Guerard- Paris fordert die Abſchaffung 
Oeſterreich⸗Ungarn. des individuellen Eigenthums und verlangt, 


Der Oberſanitätsrath Prof. Weichſelbaum 
in Wien erſtattete am Mittwoch nach ſeiner 
Rückkehr aus Krakau der Regierung Bericht 
über die Lage in Krakau und Podgorze. 
Danach erfolgte die Einſchleppung der Cholera 
wahrſcheinlich aus Ruſſiſch⸗Polen. Der erſte 
Fall hätte eine Lokaliſirung ermöglicht; doch 
waren die Einrichtungen höchſt mangelhaft. 
Das Lazarus⸗Hoſpital, wohin die erſte Er⸗ 
krankte gebracht worden iſt, leitete gerade ein 
junger, erſt ſeit einem viertel Jahr graduirter 
Arzt, der nicht einmal die Iſolirung der Er⸗ 
krankten anordnete. Sie wurde unter die 
anderen Patienten plazirt. Von da leitet 
Profeſſor Weichſelbaum die Verbreitung der 
Seuche ab. 

Die von der deutſchen und der ruſſiſchen 
Regierung aus Anlaß des Ausbruches der 
Cholera in Krakau und Podgorze ent⸗ 
ſandten Beamten, welche ſich über die ſeitens 
der öſterreichiſchen Regierung verfügten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln orientiren ſollten, erklärten die⸗ 
ſelben für muſtergiltig. Es werden nunmehr 


daß daſſelbe als Allgemeingut erklärt werde. 
Die Sitzung wurde erſt ſehr ſpät unter Hoch⸗ 
rufen auf den Weltausſtand und die Revolution 
geſchloſſen. 

Der Perſonenbahnhof in Nancy iſt in der 
Donnerſtag⸗Nacht vollſtändig niedergebrannt. 


Belgien. 

Ein Brüſſeler Blatt ſpricht das Ver⸗ 
langen aus, daß wie in Berlin auch in Brüſſel 
die Leichen der Cholerakranken verbrannt werden, 
wenigſtens diejenigen, welche von den Ver⸗ 
wandten nicht reklamirt werden. 

Rußland. 

Die Weltreiſe des Erzherzogs Franz Ferdi⸗ 
nand d' Eſte wird von der geſammten Peters⸗ 
burger Preſſe als ein aminentes Zeichen des 
Friedens angeſehen. Die Reiſe beweiſe, daß 
Oeſterreich, wenigſtens für die nächſte Zukunft 
friedliche Hoffnungen bezüglich der bulgariſchen 
Frage hege. „Nowoje Wremja“ befürchtet, daß 
die Wiener und Berliner Kabinete Frankreich 
und Rußland zu dem Abſchluß eines Bündniſſes 
drängen. Es wäre beſſer, wenn ein ſolches 


Bündniß unterbleibe, weil durch daſſelbe ſowoh 
Rußland, wie Frankreich die Hände gebunden 
würden. 

Innerhalb des Gouvernements Petrikau 
gelangen 172 größere Güter mit ſämmtlichem 
Zubehör zur erſtmaligen Verſteigerung, weil die 
Beſitzer zahlungsunfähig ſind. 

Türkei. 

Auf Grund der angeſtellten eingehenden 
Unterſuchungen erklärte General Brialmont, 
die Befeſtigung der Dardanellen als werth⸗ 
los für den Schutz des Landes. Der Bau 
neuer Forts würde ungefähr 50 Millionen 
koſten. 

Nach Privatdepeſchen, welche aus Kon⸗ 
ſtantinopel in London eingegangen, ſoll dort 
angeblich in den letzten Tagen eine ſehr große 
Anzahl Studenten verhaftet und auf Dampfern 
nach dem goldenen Horn gebracht worden jein. 
Zwei Dampfer, welche mit geheimen Befehlen 
verſehen worden, ſollen mit den Studenten 
abgeſegelt fein. Mehrere türkiſche Zeitungen, 
welche Andeutungen über dieſe Affaire gebracht, 
ſollen konfiszirt Mi fein. 


en. 

Aus dem Pamirgebiet meldet ber 
Londoner „Standard“: Chineſiſcher amtlicher 
Meldung aus Kaſchgar zufolge rückten jüngſt 
44 Ruſſen von Oberſt Jonows Expedition nach 
Taſchkurgan vor, wurden aber von den Chineſen 
zurückgetrieben. Es iſt dies wohl vorläufig als 
der letzte ruſſiſche Vorſtoß in dieſem Jahre zu 
betrachten, da, wie wir bereits mittheilten, 
Oberſt Jonow inzwiſchen ſich mit ſeinen 
Truppen nach Ferghana zurückgezogen hat, um 
beſſere Gelegenheit zu einer neuen „Forſchungs⸗ 
reiſe“ abzuwarten. 

Amerika. 

In Buenos⸗Ayres (Argentinien) iſt 
eine Verſchwörung entdeckt worden. Dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ wird von dort gemeldet, 
daß mehrere Offiziere der dortigen Garniſon 
wegen Theilnahme an einer Verſchwörung ver⸗ 
haftet worden ſeien. 

— EAERIEEEREUSSERIEEESETEIDEEREEEmSEnESaRRa 


Vrovinfielles. 


+ Gollub, 22. Septbr. [Nichtbeſtätigung.] Vor 
längerer Zeit wurde der Apotheker Herr Bergmann 
zum Stadtverordneten gewählt; die Wahl wurde 
wegen Formfehlern für ungültig erklärt; an ſeine 
Stelle wurde Herr Kopitzki und Herr B. zum 
Magiſtratsmitgliede gewählt; jetzt nach 4 Monaten 
iſt auch dieſe Wahl ſeitens der Königl. Regierung 
wieder wegen eines Formfehlers nicht beſtätigt worden 
und wird abermals eine andere Wahlverhandlung 
erfolgen. 


Dt. Krone, 21. September. [Jugendliche Mörderin ze 
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11 - en Mäbchen verübt worden. Agm 
Schön, Te eines Arbeiters, hatte ihre Stuben 


nachbarn wiederholt beſtoht 
ihrem eigenen Bater gerechten 

geſtanden haben ſoll, hat fie aus Rache bafur das 
zweijährige Söhnchen des Beſtohlenen in dem nahen 
Bruch ertränkt. 8 

Flatow, 21. September. [Seltener Fund.] Auf 
einem zur Herrſchaft Radawnitz gehörigen Brachfelde 
fanden Arbeitsleute beim Eggen des Ackers eine Land⸗ 
ſchildkröte, welche die ſeltene Länge von 25 Zenti⸗ 
metern hatte. Der Panzer des Thieres war wunder⸗ 
voll gezeichnet; die einzelnen Gebilde glichen der 
ſchönſten chineſiſchen Malerei. Die Schildkröte iſt von 
der Verwaltung der Herrſchaft Radawnitz an die Be⸗ 
ſitzerin derſelben, an die Diskontogeſellſchaft nach Berlin 
geſchickt worden, wo ſie wahrſcheinlich ihrer Schönheit 
und ſeltenen Größe wegen im Aquarium Aufnahme 
gefunden hat. 

Schneidemühl, 20. September. Die Leiche eines 
neugeborenen Kindes] wurde geſtern Nachmittag, in 
einem Käſtchen verwahrt, von ſpielenden Kindern auf 
dem alten Begräbnißplatz beim Pferdemarktplatz auf⸗ 
gefunden. Das Kiſtchen war nur wenige Zoll in die 
Erde verſenkt. Mehrere Knaben überbrachten den Fund 
der Polizei, welche die kgl. Staatsanwaltſchaft ſofort 
von dem Geſchehenen in Kenntniß ſetzte und die 
Kindesleiche zwecks ärztlicher Obduktion dem Kranken⸗ 
Haufe überbringen ließ. Während dieſer Zeit hatte die 
Fama den Fund zu einer ſchauerlichen Mordgeſchichte 
aufgebauſcht, Man munkelte, daß das Kind kurz vor 
dem Funde von einer Frau, die noch bei ihrer Arbeit 
von den dort ſpielenden Kindern beobachtet wurde, 
verſcharrt worden ſei und nach der Oeffnung der 
Kiſte Leben gezeigt habe. Nach den eingezogenen Er⸗ 
kundigungen iſt hieran, wie die „Schn. Z.“ ſchreibt, 
kein wahres Wort und ſtellt ſich der Fall weit harm⸗ 
loſer dar. Das Kind, nicht lebensfähig, war bereits 
am letzten Donnerſtag von einem Sohne des in der 
Breitenſtraße wohnhaften Arbeiters Johann G. an 
dem Fundorte vergraben worden Die Sachlage iſt 
polizeilicherſeits bereits geklärt und es liegt keinerlei 
Verdacht zu einem Verbrechen vor. 


Danzig, 20. September. [Den eigenen Vater ges 
tödtet.] In der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts 
wurde gegen den Arbeiter Oskar Julius Jaſchinski 
vou hier verhandelt, welcher am 18. Juni cr. in dem 
Hauſe Räthlergaſſe Nr. 4 ſeinen eigenen Vater durch 
Meſſerſtiche getödtet hat. Der Angeklagte, welcher im 
allgemeinen geſtändig war, wurde, nachdem die Ge⸗ 
ſchworenen ihn nach der Anklage der Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode ſchuldig erklärt hatten, zu 
5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Danzig, 21. September. [Zuſammenſtoß zweier 
Schiffe.] Das Panzergeſchwader hat, wie der 1D. Z.“ 
aus Zoppot telegraphiſch gemeldet wird, heute Nach⸗ 
mittag 5 Uhr die Rhede verlaſſen und ſich zunächſt 
nach Stolpmünde begeben Auf der Fahrt nach 
Danzig hat ſich, wie dem genannten Blatt durch ein 
Telegramm aus Kiel beſtätigt wird, ein ſchwerer 
Unfall ereignet. In der Nacht hat ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Panzerſchiffen „Friedrich Karl“ und 
„Württemberg“ ſtattgefunden, bei welchem das letztere 
Schiff ſo ſtark beſchädigt wurde, daß es von dem 
Panzerſchiffe „Deutſchland“ nach Saßnitz geſchleppt 
werden mußte. Von Kiel ſind die Marinedampfer 
„Norder“ und „Föhn“ zur Aſſiſtenz abgegangen. 

Marienburg, 21. Septbr. [Feuer.] Heute in 
früher Morgenftunde wurde, wie die „N. Z.“ meldet, 
die geſammte Beſitzung des Herrn Zimmermeiſter 


** 
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ewald in Schadwalde, umfaſſend Wohnhaus mit 
cheure und Stallungen. Dampfjchneidemühle und 
chuppen, ein Raub der Flammen. 

Bartenſtein, 20. September. [Feuer durch Blitz⸗ 
lag.] Bei dem in der Nacht vom Sonnabend zu 
onntag ſtattgehabten Gewitter fuhr ein Blitz in ein 
irthſchaftsgebäude des Gaſthofbeſitzers Krämer in 
m Kirchdorfe Kiewitten, welches ſofort in hellen 
Flammen ſtand. Trotz der angeſtrengteſten Löſch⸗ 
arbeiten konnte man der „K. 3.“ zufolge des 
Feuers nicht Herr werden; daſſelbe ergriff vielmehr 
auch die zweite Scheune des genannten Beſitzers und 
\ äfcherte auch dieſe ein. Der verurſachte Schaden iſt 
ein ganz bedeutender, denn der geſammte diesjährige 
Einſchnitt und viel todtes und auch lebendes Inven⸗ 
tarium iſt ein Raub der Flammen geworden. Ein 
Glück war es, daß zur Zeit des Gewitters der Regen 
n Strömen herniederfloß, ſonſt wären auch benach⸗ 
barte Grundſtücke durch Flugfeuer in Flammen auf⸗ 
egangen. 

Chriſtburg, 21. Sept. [Großfeuer. Verunglückt.] 
Im Dorfe Mortung hatte ein 4½ jähriges Kind mit 


um ſich, daß bald das ganze Ende des Dorfes ein 
gendes Flammenmeer bildete. Es ſind 24 Gebäude 
dergebrannt. Gerettet wurde abſolut nichts, weil 
meiſten Leute auf dem Felde mit Kartoffelgraben 
chäftigt waren. Leider waren nur einige Gebäude 
die nur gering verſichert, das Mobiliar faſt durch · 
eg nicht. — Geſtern Nachmittag war der Arbeiter 
leiſt von hier mit Laden von Holz beſchäftigt, als 
ihn ein Balken an den Kopf ſchlug, ſo daß er zur 
Seite taumelte. Die Verletzung war nach der „Altpr. 
Ztg.“ ſo ſchwerer Art, daß er, nach ſeiner Wohnung 
gebracht, ſchon nach einer Stunde verſtarb. 
Koſchmin, 21. September. [Schwerer Unglüd- 
fall.] Vor etlichen Tagen wurde hier eine Windmühle 
abgebrochen, welche nach einem Dorfe in der Nähe 
von Zerkow verkauft war. Bei der Herunternahme 
der oberen ſtarken Balken riß das Glied einer Kette, 
wobei ein Balken unerwartet nachgab und den Müller⸗ 
Seſellen Sowinski derart auf den Kopf traf, daß ber- 
ſelbe förmlich zerquetſcht wurde und der Tod ſofort 
eintrat. Derſelbe Balken traf auch den Müller Ku⸗ 
laski jo unglücklich, daß demſelben beide Oberſchenkel 
ebrochen wurden. 
Poſen, 22. Septbr. [ Die ſozialiſtiſche Agitation] 
ndet auch unter den polniſchen Arbeitern in unferer 
rovinz andauernd ſtatt, indem polniſche Zeitſchriften 
nd Flugblätter ſowohl unter ſtädtiſchen wie länd⸗ 
chen Arbeitern verbreitet werden, außerdem aber auch 
ie in den größeren Städten anderer Provinzen be⸗ 
äftigten Arbeiter nach ihrer Rückkehr in die Provinz 
bemüht ſind, den ſozialiſtiſchen Ideen auch unter den 
ländlichen Arbeitern Eingang zu verſchaffen; es bietet 
ch ihnen dazu Gelegenheit, wenn ſie bei Bauten auf 
dem Lande beſchäftigt werden und demgemäß Gelegen⸗ 
heit haben, mit den polniſchen ländlichen Arbeitern in 
Berührung zu kommen. Doch hat bis jetzt, der „Poſ. 
tg.“ zufolge, dieſe Agitation wenig Erfolg gehabt, 
ders wohl aus dem Grunde, weil die polniſch⸗ 
tholtſch⸗ 


Buck, 21. 


chkeit berfelben entgegenwirkt. 
September. [Drei Kinder angefchoffen.] 
Montag jagtyı drei hieſige Bürger auf dem 
r dees Vormittags 
0 { aus Wanlafort‘ aus der Schule nach 
arje und amen auf der Banb!trake an den auf dem 
de jagenden Schützen vorü Ein Volk Hühner 
(eite, urezius, oer namens Kubczynski 
sanad,, gl jedoch zu treffen. Die Hühner 
jezt über die Köpfte der Kinder hinweg, und 
er Schütze feuerte ihnen einen zweiten Schuß nach. 
n Huhn fiel hierauf getroffen hernieder, aber auch 
drei Kinder waren getroffen und erhoben ein Jammer⸗ 
geſchrei. Ohne ſich um die Verletzten im 
geringſten zu kümmern, hob der Schütze ſein 
Huhn auf und ging mit ſeinen beiden Genoſſen weiter. 
Der Vater von zwei der getroffenen Kinder, der Orts⸗ 
ſchulze Zieboll in Paulsdorf, ließ, als die Kinder mit 
Noth und Mühe zu Hauſe ankamen, anſpannen und 
fuhr mit dem einen Mädchen nach Buck zum Arzte, 
der die Schrotkörner aus dem Arme des Kindes 
herausdrüdte. 


—— nn nn — — ä — nn ann 


Lokales. 
Thorn, 23. September. 


— I[Perſonalien.] Der Grenzauf⸗ 
eher Berg iſt von Thorn nach Mewe zur 
uckerfabrik; der Reviſionsaufſeher Minuth 
von Neufahrwaſſer als ambulanter Grenz⸗ 
ufſeher nach Thorn verſetzt. 

— [Beftätigung.] Der Beſitzer Karl 
Polsfuß aus Rogowo iſt für die nächſten 
drei Jahre als Schiedsmann für den Bezirk 
indenhof und als Stellvertreter des Schieds⸗ 
anns für den Bezirk Leibitſch beſtätigt worden. 
— [Beſetzung der Perſonenwagen 
vierter Klaſſe.] Die in den Perſonen⸗ 


ri 


gen Hluhz 


Sonntag, den 25. Septbr. er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
werde weitere Parzellen zu Renten⸗ 
gütern zu den günſtigſten Bedingungen 
verkaufen u. lade Kaufluſtige ergeb. ein. 
Altau (Kr. Thorn), i. Septbr. 1892 
I R. Hellwig. 

Ein größerer 


— Obſt⸗ und Gemüſegarten — 
iſt per ſofort an einen tüchtigen Gärtner 
zu verpachten. Näher. Culmer Vorſtadt 
hei Putschbach. 


Laden 


mit Wohnung, Kellern, Pferdeſtall und Auf- 
fahrt ſofort zu vermiethen. Wenn gewünſcht, 
auch der Laden allein. Näheres bei Herrn 
Kaufmann Petzolt. 


Diverſe große und mittlere 
Wohnungen 
in den Häuſern Coppernikusſtr. 7 und 11 
ſind zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. Adolph Leetz. 
Ein möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Breiteſtraße 23. 


Mehrere kleine Wohnungen billig 


Rentengüter. | zu bermiethen. 


| Wohnung, 


zu verm. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. 
Eine Varterre-Wohnung, 
auch zum Bureau geeignet, in meinem Hauſe, 

wird zum 1. October cr. miethsfrei. 


2 kleine Namn e 


Neustadt, Markt Nr. 1 Wohnung von 3 Zim. 


Schuhmacherſtraße 1 find 
2 Barterre = Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Alkoven, Küche, Zubehör, 
Waſſerleitung u. Badeeinrichtung zum 1. Oct 
zu vermiethen. 


1 Wohnung, 


zu vermiethen. 


wagen vierter Klaſſe angeſchriebene Anzahl von 
Sitz⸗ und Stehplätzen giebt die Höchſtzahl der 
in dem Wagen unterzubringenden erwachſenen 
Perſonen ohne Rückſicht auf größeres Gepäck 
an. Führen die Reiſenden, wie ſtatthaft, größere 
Gepäckſtücke mit ſich, ſo iſt die verfügbare An⸗ 
zahl von Plätzen entſprechend der Zahl und 
dem Umfange der Gepäckſtücke, ſoweit dieſe 
nicht voll zu ſitzen ausgenutzt werden können, 
geringer zu bemeſſen. Die Perſonenſchaffner, 
Zugführer und Stationsbeamten haben hierauf 
bei Beſetzung der Wagen vierter Klaſſe wohl 
zu achten, damit die gerechtfertigten Beſchwerden 
wegen Ueberfüllung dieſer Wagen vermieden 
werden. 

— [Anftellung von Poſtſekretären 
und Poſtaſſiſtentenl. Am 1. Oktober 
ſollen diejenigen Poſtpraktikanten, welche bis 
einſchl. 24. März 1890 die Sekretärprüfung 
beſtanden haben, als Sekretäre, ferner die⸗ 
jenigen Aſſiſtenten, welche bis Ende April 1888 
die Aſſiſtentenprüfung abgelegt haben, etats⸗ 
mäßig als Aſſiſtenten angeſtellt werden. 
Getreide⸗ Einfuhr aus 
Galizien.] Die Direktion der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn hat dem Vorſteher⸗ 
amt der Kaufmannſchaft in Danzig das folgende 
Telegramm aus Rußland mitgetheilt: „Wegen 
Einführungsverbot leerer Säcke aus Rußland 
nach Oeſterreich iſt Beförderung derſelden via 
Mlawa, Warſchau, Graniza zu ſiſtiren.“ Unter 
dieſen Umſtänden iſt es zu empfehlen, Getreide 
aus Galizien während des Einfuhrverbotes in 
loſer Schüttung befördern zu laſſen. 

— [Es geht das Gerücht,] daß ſeit 

geſtern Abend auch bei Dobrezyn die Grenze 
für den Eintritt von Perſonen aus Rußland 
geöffnet ſei und die Veröffentlichung dieſer 
Maßregel unmittelbar bevorſtehe. Wir geben 
das bisher noch unbeſtätigte Gerücht unter 
allem Vorbehalt wieder. 
[Der ortsübliche Tagelohn] 
gewöhnlicher Tagearbeiter, welcher bei den Ar⸗ 
beiterverſicherungen zu Grunde zu legen iſt, iſt 
von dem Herrn Regierungspräſidenten zu Ma⸗ 
rienwerder nach Anhörung der Kreis: und Ge⸗ 
meindebehörden vom 1. Januar 1893 ab für 
erwachſene männliche Arbeiter über 16 Jahre 
in der Stadt Thorn von 1,20 auf 1,50 Mk., 
für erwachſene weibliche Arbeiter von 0,80 auf 
0,90 Mk. erhöht worden. 

— [Der Bezirkseiſenbahnrath) 

hält in Bromberg am 7. Oktober eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Gewährung der billigen Ausnahme: 
krachtſäge für ruſſiſches Getreide zu über⸗ 
ſeeiſchen Ausführungen auch für den Fall, daß 
dies Getreide nicht in urſprünglicher Form, 
ſondern erſt, nachdem es auf inländiſchen 
Mühlen zu Mehl vermahlen worden ift, als 
ſolches ſeewärts ausgeführt wird; ferner Fracht⸗ 
ermäßigungen für inländiſches Getreide, welches 
nach den öſtlichen Hafenplätzen befördert, da⸗ 
ſelbſt vermahlen und als Mehl über See aus⸗ 
geführt wird. 
[Die Gebäudeſteuer⸗Veran⸗ 
Tagung] geſchieht bekanntlich alle 15 Jahre. 
Die letzte Veranlagung geſchah im Jahre 1880, 
ſodaß im Jahre 1895 eine neue Veranlagung 
zu erfolgen hat. Wie wir vernehmen, werden 
die erforderlichen Formulare zur Ausfüllung 
ſchon in den nächſten Tagen den Intereſſenten 
zugehen. 

— [Das Schiedsgericht) für In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung für den 
hieſigen Kreis wird am 3. Oktober cr. zu einer 
Sitzung zuſammentreten. 

— [Polniſches Theater.] Die geſtrige 
Vorſtellung des Schauſpiels „Milosc ubogiego 
mlodzienca“ war nicht ſo gut wie die vorher⸗ 
gehenden beſucht, die Leiſtungen der Darſteller 
waren jedoch ganz vorzügliche und fanden all⸗ 
gemeine Anerkennung. Heute kein Theater. 
Morgen „Tesc“ (Schwiegervater), Luſtſpiel in 
3 Akten. Zum Schluß Mazur „Hulaj dusza“ 
von 4 Paaren getanzt. 


1 Kuczynski, Bäckerſtr. 7. 


vbeſtehend aus 
1 Zim. u Kab., 
zum 1. October 


Schlesinger, Schillerſtraße.] miethen. 


II. Etage, 


J. Murzynski. 


Gerbis. 


A. Schwartz. 
3 Zimmer, Küche und 


Heinrich Netz. 


Wohnungen 
Breiteſtraße 23 


iſt die erſte Etage per 1. October zu ver ⸗ 
4 A. Petersilge. 1 


von ſofort zu verm. Auch 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh. 
IV. Etage zu haben Baderstr. 7. 


Die bisher von Herrn Oberſt Kaufmann 
bewohnte Gelegenheit, beſtehend aus einem 
Entree, 4 Zimmern, 2 Burſchenſtuben, einer 
Bodenkammer, einem Pferdeſtall für 3 Pferde 
nebſt Stroh- und Heugelaß, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober ab anderweitig zu vermiethen. 

O. Kriwes, Zimmermſtr., Srombergerſtr. 30. 
LI 


miethet vom 1. October Louis Kalischer 2. 


Möblirtes Zimmer 


und Kabinet zu vermiethen. 
Baderſtraße 28, 1 Treppe. 


1 möbl. Zimmer 


Zubehör, v.! October | 1 möbl. Zimmer und Kabinet zu vermiethen 


Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 


Probelektionen.] Behufs Be⸗ 
ſetzung der durch den Tod des Lehrers Kras⸗ 
kowski an der Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule frei ge⸗ 
wordenen Lehrerſtelle wurden heute in der 
Knaben⸗Elementarſchule, und zwar in der erſten 
und fünften Klaſſe, Probelektionen von Herrn 
Lehrer Wroblewski aus Roggenhauſen gehalten. 
Dazu hatten ſich als Vertreter der Schuldepu⸗ 
tation die Herren Stadtrath Rudies, Pfarrer 
Stachowitz, Garniſonpfarrer Nickel und Rektor 
Lindenblatt eingefunden. 

— Gochſchule.] Der Haushaltungs⸗ 
Schulverein, gegründet von Frau Oberbürger⸗ 
meiſter Bräeſicke in Bromberg, eröffnet am 
1. Oktober d. J. eine Wäſche⸗ und Kochſchule 
für junge Mädchen aller Stände; dieſe Schule 
ſchließt ſich an die dort bereits beſtehende [von 
Frau Kobligk ſchon länger geleitete Frauen» 
arbeitsſchule an. Auswärtige junge Mäd⸗ 
chen können auch Penſion erhalten. Proſpekte 
gratis bei Frau Kobligk, Bromberg, Gammſtr. 5. 
Im Schützenhauſe] iſt der 
Gartenſaal nunmehr nach den bisher offenen 
Seiten geſchloſſen worden, ſodaß die Beſucher 
gegen alle Witterungsverhältniſſe geſchützt find, 

—[Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
kamen zwei Sachen zur Verhandlung. In der erſteren 
hatte ſich die Scharwerkerin Roſalie Lawinska aus 
Grünberg, z. Z. in Haft, wegen Kindesmordes zu ver⸗ 
antworten. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit geführt. Angeklagte wurde für 
ſchuldig befunden und zu 3 Jahren Gefängniß verur⸗ 
theilt. — In der zweiten Sache ſtanden der Arbeiter 
Johann Krawezynski aus Gut Papau und der Wirth 
Franz Zawadzki aus Buchenhagen unter der Anklage 
der Urkundenfälſchung und des verſuchten Betruges. 
Der Straffall hat ſich, wie folgt, zugetragen: Kraw⸗ 
czynski ließ ſich im vorigen Jahre vom Pfarramt in 
Grzywna einen Taufſchein ausſtellen, in welchem ſein 
Geburtsjahr 1826 angegeben war. Er wollte den⸗ 
ſelben behufs Erlangung einer Altersrente einreichen, 
wurde aber von Zawadzki darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß er eine Rente noch nicht erhalten würde, 
weil er nach dem Taufſchein noch nicht 70 Jahre alt 
ſei. Darauf erſuchte Krawezynski den Zawadzki, eine 
Aenderung des Geburtsjahres im Taufſcheine vorzu⸗ 
nehmen, was Zawadzki auch that. Er änderte das 
Geburtsjahr von 1826 auf 1821 ab, und Krawezynski 
reichte dann den Taufſchein dem Gutaverwalter zur 
Weitergabe an die betreffende Behörde ein. Die 

älſchung wurde jedoch bemerkt. Die Angeklagten 
nd geſtändig. Die Geſchworenen bejahten die 
Schuldfragen unter Bewilligung von mildernden Um⸗ 
ſtänden. Infolge deſſen würde Krawezynski zu 
9 Monaten, Zawadzki zu 4 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

— [Gefunden] wurde ein Ring auf der 
Esplanade; ein Schirm auf dem Altſt. Markt; 
ein Schirm auf dem Rathhaushofe. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. i 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 


[Von der Weichſel.] Das Wafler 
fällt immer weiter; heutiger Waſſerſtand 0,30 
Mtr. unter Null. 


Kleine Chronik. 


Prinz Karl Radziwill wird, nach einer 
Drahtmeldung aus Lodz, in Begleitung eines preußi⸗ 
ſchen Arztes nach einer Heilanſtalt in Bonn gebracht. 
Der Kaiſer ließ ſich durch Telegramm nach dem Bes 
finden des Prinzen erkundigen. 

»Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in 
Berlin im Betriebe der Pferdeeiſenbahn auf der Linie 
Charlottenburg⸗Kupfergraben in der Nähe von Char ⸗ 
lottenhof. Der Schaffner Ankowiak war im Begriffe, 
auf dem Trittbrette eines Sommerwagens entlang zu 
gehen, um Fahrkarten abzugeben. In dieſem Augen⸗ 
blicke kam ein beladener Steinwagen aus der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung dahergefahren, ſtieß den Wagen der 
Pferdeeiſenbahn ſo heftig an, daß der Schaffner her⸗ 
unterfiel und von dem Arbeitswagen überfahren wurde. 
Ankowiak wurde ſchwerverletzt und bewußtlos nach der 
Charitee übergeführt, woſelbſt er noch vernehmungs⸗ 
unfähig darniederliegt. 

— 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 23. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Unverändert. 


Loco cont. 50er 55,50 Bf., —— Gd. —,— dez 
nicht conting. 70er —,— „ 33,50 „ —.— 
Septbr. r Go sort, 


von 2 u. 3 Zimmern zu 
verm. Seglerſtr. 13. 
mit Burſchengelaß zu haben 


Imöbl. Zimmer 
Möblirte Zimmer 


u. Zubehör —— ae * lch — nder E. m. Bord. Zim. 3. b. Glifabethitr. 14, 2 Tr. 
ehrere kl. u. gr. Wohnungen nebſt Zubeh., 3 Stuben u. — : 7 for. 3. U. 
M ee eee, e Kiellerwohnung e e e 


Näheres 


zu vermiethen 


Neuſt. Markt 7. Burſchengelaß 


1—2 


Grosse und kleine möbl. Zinner 


Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
möbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 
Herren, mit auch ohne Beköſtigung, vom 
5 Zimmer nebft Zubeh., 0 1. September zu verm. Junkerſtr. 1. 2 Tr. 


M. Zim., m. d. 0. P., D. z. v. Eliſabethſtr. 7,11. 


Tuüchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


öbl. Dimmer mit Kab. zu verm, Repofitorium 
Mm und Tombauk zu verkaufen Eliſabelhſtr. 2. 


v. ſogl. zu verm 
Bäckerſtr. 13. 
mit Beköſtigung ſof. zu 
verm. Fiſcherſtraße 7. 

Tmöbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Breiteſtraße 36 


ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

1 m. Zim. jep Eing., zu verm. Bäckerſtr 6, 11. 
möblirtes Zimmer, helles Kabinet und 

Breiteſtraße 8. 


möbl. 3. auf Wunſch m. Beköſt 
zu verm. Kloſterſtr. 20, 2, rechts. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. September. 


Fonds feſtlich. 122.—.— 
Ruſſiſche Banknoten 2005,95] 205,00 


Warſchau 8 Tage 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 
Pr. 4% Conſolsss 107 00 


Polniſche Pfandbriefe 5% 65,60 fehlt 
do. iquid. Pfandbriefe 63 O00 63,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97.30] 97,30 
Diskonto-Comm.-⸗Antheile 188,60 188,70 
Oeſterr. Creditaktien 166,25] 166,40 
Oeſterr. Banknoten 170,200 170,25 
eizen: Septbr.⸗Oktbr. 154,50] 153,50 
Oktbr.⸗Novbr. 155,50] 154,50 

Loco in New⸗Pork 80 0 79 ¼ 0 

Roggen : loco 146,00] 146,00 
Septbr.⸗Oktbr. 147,50] 146,50 

Dftbr.Noober. 147.50 146,50 

Novbr.⸗Dez. 146,50 145,70 

Nüböl: September Oktober 48,40] 48,30 
April⸗Mai 48,80 48,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,60 34,70 

Sept.⸗Oktbr. 70er 33,30] 33,20 

Nov.⸗Dez. 70er 32,40] 32,40 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 23. September. Dem Berliner 
Hilfskomitee für Hamburg ging ein Hand⸗ 
ſchreiben des Kaiſers zu, worin derſelbe zu⸗ 
gleich namens der Kaiſerin ſeine lebhafte Be⸗ 
friedigung über die Bildung des Komitees aus⸗ 
ſpricht, zu dem edlen Unternehmen Gottes 
reichſten Segen wünſcht und zur Bethätigung 
ſeiner herzlichen Theilnahme an der ſchweren 
Heimſuchung Hamburgs dem Komitee 10 000 
Mark überweiſt. 

Hamburg, 23. September. Von geſtern 
bis heute Mittag ſind gemeldet 199 Cholera⸗ 
erkrankungen und 69 Todesſälle, davon ent⸗ 
fallen auf geſtern 149 reſp. 49. Transportirt 
wurden 114 Kranke und 21 Leichen. 

h Kopenhagen, 23. September. Aus 
Banzerville (Kongo) hier eingetroffene Privat⸗ 
nachrichten melden von einem Ueberfall, welchen 
ein beim Dorfe Deila gelandetes Transportboot 
zu erleiden hatte. Die Eingeborenen hatten die 
Mannſchaft, unter welcher ſich mehrere Skan⸗ 
dinavier befanden, eingeladen, an Land zu 
gehen, und dieſelbe dann, während des ihr 
gegebenen Gaſtmables, plötzlich hinterliſtig über⸗ 
fallen, wobei 7 ſofort getödtet wurden, und nur 
2 Mann ſchwerverwundet entkamen. Die an 
Bord zurückgebliebene Beſatzungsmannſchaft 
wurde erſt durch die angezündeten Freudenfeuer 
auf die Szene aufmerkſam und entſandte ſofort 


eine unter Befehl eines Dänen ſtehende Expe⸗ꝛ 


dition, um die Kannibalen zu beſtrafen. Das 
Dorf wurde jedoch gänzlich verlaſſen gefunden 
und außer Weibern und Kindern nur 5 Männer 
angetroffen, welch' Letztere ſofort enthauptet 
wurden. Die Expedition zog ſodann weiter ins 
Innere, um die Spur der Geflüchteten zu fin⸗ 
den und hat ſeitdem kein weiteres Lebenszeichen 
von ſich gegeben. 

h Wien, 23. September. Der „Polit. 
Korr.“ wird von zuverläſſiger Seite aus Berlin 
nun ebenfalls beſtätigt, daß der Kaiſer von 
Deutſchland die Abſicht habe, in Wien einen 
mehrtägigen Beſuch abzuſtatten. Wahrſcheinlich 
werde der Kaiſer am 9. Oktober Abends oder 
am 10. früh eintreffen. Definitives ſei aber noch 
nicht beſchloſſen. 

ECC TIERE 32: BET SE TE BT ET 
Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße und 

farbige von Mk. 2.35 bis Mk. 12.40 

p. Meter (ca. 35 Qual.) — verſendet roben 

und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 

G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 

Se umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
weiz. 


er seine Kinder 


vor Nassliegen, Wund- 
werden und Erkältung 
schützen will, benütze die all- 
seits ärztlich empfohlenen 
Betteinlagen ausRosshaargewebemitWasser- 
behälter. In den Grössen zu Mk. ö. OO und 
Mk. 7.00 stets vorräthig. 
Beschreibung gratis und franko. 


F. Waussner, Nürnberg. 


— Zum DER Ankauf ma von 
Maſchinen, Brennereien, 


Fabrikeinrichtungen 


zum Abbruch empfiehlt ſich 


J. Moses, Bromberg. 


Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 
Locomobilen ſtets vorräthig. 
Riebevolle und gewiſſenhafte Penſion für 
Kinder und junge Mädchen zu erfragen in 
der Exped. d. Ztg. 
In meinem Hauſe, Altſt. Markt 27, iſt der 
ı d in dem ſeit mehreren Jahren 
In en, ein Putzgeſchäft betrieben wird, 
vom 1. April 1893 zu verm. 8. Scheda. 


ET RT Eee 
1 möbl. 3. b. zu verm, Elijabethitraße 7, 3. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Gewerbetreibenden, welche für das 


Schützenhaus Thorn. 


Polniſches Theater au 


Jahr 1893 ein Gewerbe im Umherziehen in Chorn 
3 beabſichtigen, werden auf, nde und b I = Garten In lan f (Victoria- Theater). 
e ee e- een ine alle Witt 18 ült i 1 t Morgen Sonnabend, 24. Septbr. er 
€ = 2 5 N 7 * + „ 
ſpäteſtens im Monat Oktober zu be⸗ gegen alle erung erhů n ſſe geſchütz 2 TE En © 

wirken. Andernfalls kann die rechtzeitige 


Sonntag, den 25. September 1892: 


Erstes grosses Streich- Concert 


Ausſtellung der Wandergewerbeſcheine 
vor Beginn des neuen Kalenderjahres nicht 
gewährleiſtet werden. 

Thorn, den 19. September 1892. 


(Der Schwiegervater). 
Luſtſpiel in 3 Acten bon Ruszkowski un 

ö brahamowios. 

Zum Schluss: 


Handschuhe 


in 


allen Sorten 


- $:Grollmann'sKonkursmasse, 


Die Polizei⸗Verwaltung. vom Mufikkorps des Zllanen-Regiments von Schmidt. Mazur „Hulaj dusza“. 
olizeiliche Bekanntmachung. 2 | Sonntag, den 25. September ers 
Polis der hieſigen e 10 er us er u na (empfiehlt Zum zweiten und letzten Male: 


anwaltſchaft ſind hier eingeliefert: 

a, ein Etui mit einer Morphiumſpritze 
und 2 Nadeln, welches etwa Juni d. J. 
in der hieſigen Breitenſtraße gefunden 
fein ſoll 


in nur beſten 


Bestellungen nach Maass 
führt 


werden bestens ausge 


Wir löſen unſer Tun und Weißwaarengeſchäftz vollſtändig auf, und 
eröffnen mit dem heutigen Tage einen 


großen Ausverkauf. BE 


Oualitäten 


5 von Lassota. 
b, ſechs Taſchentücher (gezeichnet R. K., 5 Billetvorverkauf bei Herrn A. Ma- 
S. und M. E.) welche etwa Juni Das Lager iſt mit f zurkie wies. g 


dieſ. Jahres in einem Hotel unbekannten 
Logirgäſten geſtohlen ſein ſollen. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Behörde zu wenden. 

Thorn, den 21., September 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Maximilian 
Emil Kulesza in Thorn iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin und Termin 
zur Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen auf 


den 19. Oktober 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 
Thorn, den 10. September 1892. 


allen Neuheiten der Saiſon 


aſſortirt und werden ſelbſt die neueſten Sachen, um ſchnell Zu räumen, bedeutend unter 
dem Koſtenpreiſe verkauft. N 


Die CTadeneinrichtung iſt 1 abzugeben. TEN 
Schoen & Eizanowska. 


Akademie Cöthen. 


Abtheilungen fürMaschinentechnik und Elektrotechnik, 
teehnische Chemie nnd Hüttenwesen. 


Beginn des Wintersemesters 1. November, 
Programme und weitere Auskunft ertheilt das Secretariat. 


Joachimi, Dr. Edgar Holzapfel. | beginnt am 


Ober bürgermeister. Director der Akademie. 
— — .-U.. ... ꝛrsE2 eee 


Höchste Auszeichnung: Goldene Medaille, _ 


Unſere diesjährige 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 
iſt anerkannt das beſte, billigſte und bequemſte Waſchmittel. 


a € lim Beſitz eines Arbeitsbuches fein. Das Nachweis⸗Bureau befindet fi 
‚Zurkalowski, Dr. Thompson’s Seifenpulver [| Weibliche Arbeiter, fowie junge Leute | von 540 bei Herrn Stadtrat 
le 2 ale macht die Wäſche blendend weiß, auch ohne Bleiche. 11 ee ben . Spende e e ee e, 
BT Dr. Thompson’s Seifenpulver ZuckerfahrikCulmsee ] b ec, 
Konkursverfahren. ſpart Zeit und Geld unter Schonung der Stoffe. Der Vorstand. 


In dem Konkursverfahren über das eee, 
Vermögen des Kaufmanns Leopold 
Carl Fenske in Thorn iſt in Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin und Termin 
zur Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen auf 


den 19. Oktober 1892, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 
Thorn, den 20. September 1892. 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 
iſt nur allein ächt mit Schutzmarke „Schwan“. 
Dr. Thompson's Seifenpulver 


it zu haben in Packeten von ½ Pfd. in allen beſſeren 

Colonialwaaren⸗, Droguen⸗ und 
Seifenhandlungen. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Kräftige Arbei 


Coidena Medaille 


Belchen neten 


n 


i Linr: Herr Pfarrer Mncost. 
Zurkalowski, 5 2 karre. Sta zo witz. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen rr Wi E120 hosl d WIC e 8 . 
2 21g 
Amtsgerichts. Nur in Packeten mit dieser | Pott: und Bahnſtation), Prov. Poſen, 
Auktion. ur in Tacketen mit dieser Bahnſtrecke Thorn⸗Inowrazlaw. 
Bäckerſtraße 22, parterre, ſollen am 


Schutzmarke. 
Dienſtag, den 27. September er., von — 2 
Vormittags 9 Uhr ab 5 2 
verſchied. gebrauchte Möbel, Schränke, 

Tuchkleider, Stiefel, ein Schuppen⸗ 

pelz und Hausgeräth 
meiſtbietend verkauft werden. 

Montag, d. 26. Septbr., Nachm. v. 2 Uhr 
ab, wird im Skowronek'ſchen Haufe Klein 
Mocker 719 1 Kleiderſpind, 1 Tiſch, 2 Lampen, 
ſämmtl. Küchengeräth u. Zimmerhandwerkzeug 
freihändig verkauft werden. 


Vorzüglichster 
Zusatz und Ersatz 
für Bohnenkaffee. 


akord lub na dniöwke. 


% * 


2 


n e darin geg see D. 
e Varel nein 


. — ———— Malz mit Kaffee nm, | 6 i = ande in Mock Keller 
i € TE vangel. Gemeinde in Mocker. 
erg an e at m | ehe lern |, en ha wa he 
Waarenlager Kathreiner’s Malz-Kaffee-Fahriken Münei En, Ein fleifiiger, nüchterner Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst in der 
on der 


Mien—Basel-Mailand- Dijon, 


Filialen in Berlin und Paris. 
beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffeln, 
Graunt: und Korallenwaaren e., 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

ausverkauft. ; 
Nen Arbeiten, ſowie Reparaturen 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt 


8. Eliſabethſtraße 8. 
Auskunft! Inkasso! 


auf alle Plätze des In⸗ und Auslandes. 
Anfragezettel a M. 1,20 gegen Voreinſendung 
des Betrages zu beziehen von 


E. Sebregondi, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von‘ können eintreten bei 


5 
Rechnungs-Schema's, 
mit Firmendruck etc., 
bei ſauberer und 8 Ausführung 


Geſucht nach auswärts 


Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Buch- und Aceidenz-Druckerei 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


Campagne 


Dienflag, den 27. September, 
und findet die Annahme der 
Arbeiter am Sonntag vorher 
um 9 Uhr Vormittag ſtatt. 
Bei der Annahme ſind aufzuweiſen, neben 
Legittmationspapieren, Quittungskarte für 
die Alters. und InvaliditätsVerſicherung; 
Perſonen unter 21 Jahren müſſen außerdem 


fer, 


auch ſolche aus Ruſſiſch⸗Polen, 
finden hier dauernde Beſchäftigung 
f bei Accordarbeit oder im Tage⸗ 


lle 


Actien⸗Zuckerfabrik 


Silni roboinicy, 


takze i 2 Krölestwa Polskiego, 
znajdg tutaj state zatrudnienie na 


Cukrownia akcyjna 
Wierzchosfawice 


Arbeiter 


** I findet Beſchäftigung bei Max Pünchera. 
Dun Quartalsschlus s ehrere Schneidergeſelſen 
A. Kühn, Schneidermſtr., Schillerſtr. 20. 


gewandter Expedient, 
mit der Eiſen⸗ oder Colonialwaarenbranche 
bekannt. Offerten unter A. M. in die 


3 Zimmer, Küche u. Zub. Bäckerſtr. 5 zu verm. 


kommen. 


4 


Vorm. 9 Uhr: 


Schule. 


N C 


Str 


in verſchiedenen Qualitäten empfehlen billig 
Geschw. Schweitzer, Kl. Mocker. 


| Kirchliche 


Nachm. 5 Uhr: 


Schule zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
Sonntag, d. 25. September 1892 (Erntefeſt.). 
Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 
Evangel. Gemeinde in Neſſau. 
15. Sonntag n. Trinit, den 25. Septbr. 1892. 
Vormittags 9 Uhr: Einſegnung der dies⸗ 
jährigen Herbſt⸗ Konfirmanden, nachher 
Abendmahl, im Bethaus. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
15. Sonntag n. Trinit., den 25. Septbr. 1892. 
Nachm. 6 Uhr: Gottes dienſt in der evangel. 


Volksgarten. 
Heute Sonnabend, d. 24. Septembe 
letztes großes Sommerfeſt, 


orientalische Nacht. 


on 8 Uhr ab: 
oncert. 


Illumination des Gartens, 
Feuerwerk, Ballonſteigen, 

Zum Schluß: Tanzkränzchen. 
Dazu ladet ergebenſt ein 


Koseiuszko 
bei Raclawiee. 


Geſchichtliches Bild in 5 Acten (7 Bildern) 


das Comite 


Ortsberein der Schuhmacher 
und Lederarheiter. 


Am Sonnabend, den 24. Septbr., Abends 8 Uhr: 
ser Tanzkränzchen a4 


im Lokale des Herrn Nicolai (früh. Hildebrandt), 
Entrée für Herren 75 Pf. — Gäſte will⸗ 


Das Comité. 


Hausbeſiter⸗Verein. 


rasthans „Zur blauen Schürze“ 
Zu jeder Tageszeit: Warme Knoblauch 
Frankfurter⸗ und Wiener Würſtchen. 
utzeit. 


wolle !! 


9 


kachrichte n 
außer Kirche. 


k. evan 
Am 15. Sonn ag n. Trefft. d. 25 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, 23. September 1892. 


= 
2 


tbr. 1892 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Herr Pfarrer Hänel. 

Evangel.-luther. Kirche. 

11. Sonntag n. Trinit., den 25. Septbr. 1892. 

Herr Superintendent Rehm. 

Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienft. 


Reichlich beſchickt. 


Euskirchen (Rbeinb.) ig f —— —œ m 5 11 75 
u Photographiſches Atelier, E Tapeten Den a 
97 Zu DR Naturell-Tapeten von 10 Pf. an, Rindfleiſch (Keule) Kilo | 1—| 120 Enten Paar 4 5 
N doo & Cu. 7 P. verner. Gold- Tapeten „ 20, „ Bauchfl.) 90 1 — ] Hühner, alte 3 
\ Waffenfabrikanten. 3 Inhaber : O. Kl ein er Glanz Tapeten „ „ Kalbfleiſch 5 1— 1/20 2 junge 8 | a 
Boeriin, Friedrichstr. 208; = 5 1 x in den ſchönſten, neueſten Muſtern. = 1— 1/20 | Tauben . — 75 — 
ya Revolver 5 bis 75 M. (Specinlität, 2 Brückenſtraße 15. Fat b nbi 2 11 120% Butter Kilo 2/—] 240 
FF r — / Mufterfarten überallhin franco. 170 180 Gier Schock | 3—| 2.40 
2 Lufigewehre (schönes Geschenk) N Gelegenheitskauf. Gebrüder Ziegler Sch „E Nd 0 
D ichrotu.Kug.v.14M.a 11 i 0 55 ohlra — 20. — — 
e „ Auffallend billig. in Minden in Wetfalen, aan „ ee e 
8 uss * . * 2 KETTE ZT ae Ten eie 7 aa nt rſingko Pi — — 
3 aber a e Geſtickte Hoſenträg et, Abnehmer Jander 120 = || Meibtont 0 
o angefangen, mufterfertig und fertig garnirt| für kleinere und größere Poſten Aa APR ; An: De 2 2 Se 
EEE ER RE EEE ER ee ei u 8 ae 
; * ; 7 reſſen — 4 90—— . Gurken Mandel — 20.— 40 
Privat Unterricht A. Petersilge,Breiteſtr 23. Kuhkäse Sure : SF] Genen | Bin uns 
theilt D ö rn a | arauſchen . ——— achsbohnen — 15 .—— 
l Rothe, Brauerftr. 23, I. 24 uerftz. 23, I. | pe Strickwolle EM werden geſucht. Auch wird ein Vertreter Weißfiſche 3 ·20.—40 Aepfel —10— 15 
= Gute Pension — 4 1 250 e 5 11 50 angenommen von 3 Sub — 175 3— Bann . 215 — 
1 9 0 2 i itäten empfiehlt billigſt H. B el käfe- brik uten ück ——— — aumen NER — 101 —— 
für 2 Schülerinnen oder 2 Knaben zu er⸗ in verſchiedenen Qualit . Bunzel, Kuhſtäſe-Jabr - 2 2 81 a 
ragen in der Expedition dieſer Zeitung. . S. Hirschfeld. Siegersdorf i. Schleſ. ? | Sänfe 3 Preißelbeeren Liter 1 


Druck und Vealag der Buchdruckerei der „Thorner Dftdeutfchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


